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Urlaubsberechnung bei Teilzeitkräften (auch Minijobbern)
Der gesetzliche Urlaubsanspruch beträgt jährlich mindestens 4 Wochen bzw. 24 Werktage bei einer 6-Tage-Woche.
Nach § 3 Bundesurlaubsgesetz ( BUrlG) kennt das gesetzliche Urlaubsrecht kein Stunden-  sondern nur das Tageprinzip: 
wie viel Urlaubsanspruch ein Arbeitnehmer hat, wird nicht durch die geleisteten Arbeitsstunden bestimmt, sondern durch die von ihm geleisteten Arbeitstage.

Wenn die Wochenarbeitstage immer dieselbe Anzahl haben, ist die Berechnung einfach:

Individuelle Arbeitstage pro Woche x 24 (Urlaubsanspruch in Werktagen)
6 (übliche Arbeitstage, Montag bis Samstag)  

Dies ergibt folgende Ergebnisse:
Bei einer 6-Tage-Arbeitswoche mindestens 24 Urlaubstage 
Bei einer 5-Tage-Arbeitswoche mindestens 20 Urlaubstage
Bei einer 4 Tage-Arbeitswoche mindestens 16 Urlaubstage
Bei einer 3 Tage-Arbeitswoche mindestens 12 Urlaubstage
Bei einer 2 Tage-Arbeitswoche mindestens 8 Urlaubstage
Bei einer 1 Tage-Arbeitswoche mindestens 4 Urlaubstage 

Bei einer unregelmäßigen Abrufarbeit (Mindestbedingungen siehe § 12 TzBfG) wird die Berechnung komplizierter:
Wie alle Voll- und Teilzeitarbeitnehmer hat der Abrufarbeitnehmer gemäß §3 Abs.1 BUrlG Anspruch auf mindestens 24 Werktage Urlaub. Der gesetzlich geregelte Mindesturlaubsanspruch von 24 Werktagen bezieht sich auch auf die Werktage Montag bis Samstag, also eine 6-Tage-Urlaubswoche. Da bei der Arbeit auf Abruf oftmals nicht an jedem (Werk-)Tag gearbeitet wird, muss die Urlaubsdauer wie bei allen Teilzeitarbeitnehmern zum Urlaub eines Vollzeitbeschäftigten ins Verhältnis gesetzt werden. 
Bei stark schwankenden und unregelmäßigen Arbeitszeiten empfiehlt es sich in der Praxis, pro Urlaubstag die auf einen Urlaubstag entfallende anteilige vertraglich vereinbarte Arbeitszeit anzusetzen (z. B. 5-Tage-Woche Montag bis Freitag als "Basismodell" der Arbeitszeitverteilung mit jeweils 1/5 der vereinbarten Wochenarbeitszeit pro Tag).

Sonst muss zuerst ermittelt werden, an wie vielen Tagen der Woche der Mitarbeiter durchschnittlich in den vergangenen 12 Monaten (bzw. seit Beginn des Arbeitsverhältnisses) gearbeitet hat. Die Gesamtzahl dieser Arbeitstage muss dann durch die Gesamtwochenzahl geteilt werden:
Gesamtzahl der Arbeitstage
Gesamtzahl der Arbeitswochen 	= durchschnittliche Wochenarbeitstage 

Bei einem gesetzlichen Urlaubsanspruch von 24 Werktagen muss dann auf die Wochenarbeitstage umgerechnet werden:

24 Werktage Urlaub
Urlaubsanspruch (24): betriebsübliche Wochenarbeitstage (6)  x  individuelle durchschnittliche Wochenarbeitstage = individueller Urlaubsanspruch in Arbeitstagen

Beispiel:
Bei einer durchschnittlichen 4 - Tage - Woche (wie viel Stunden jeweils, ist zunächst gleichgültig); und üblichen 6 Wochenarbeitstagen, ergibt sich nach der vorhin genannten Formel (24 ./. 6 x 4) ein Urlaubsanspruch von 16 Arbeitstagen.
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